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Amtliches.
Beka»«t« «ch»»g de« Königliche» B ««- ewerk-

schmle, die A«« elb««- betreffemb.
Die Anmelduogm für da» SomkersWeftiL habe« vor

de« 1. März zu erfolge«. Später eirttrefftudk Anftahmr-
grsnche haben keinerlei Anspruch auf KeLückfichiiguux.

StLtlgatt, üm 21. Iauuar 1907. Schmohl.
« » die Ortsbrhörde«,

betr. die Vorlage von Gesuche« um Berwillizoug eiaeS
StaaisbeittaS zu dem im Jahr 1906 erwachseueu

Aufwand der BiehverstcheruuMrreiue.
I « Ealw-irf des HauptfiaavzrlatS für 1907 ist ei«

Betrag von SO V0VM «rk z»x Förde«««- des Vieh-
vnfichs«N»-rwefe«r vorgksrhes.

Dich: Betrag soll — vorbrhültttch der ständische«
Veradschteduag drSseldeu— zur UvterßLtzuus solcher Bietz-
(Pferde-, Rindvieh«, Ziegen-) Beksichermng- veeeime
verweudet werde», welche durch dir m Geschäftsjahr
ISO « eiugetrete «e« Gch«de«sälle siStker belnftet
W«rde « find.

Soweit hienach noch Mittel zur BersÜWNg stehe»,
köaam««ch de« » i«derdel«ftrte» Beret«e» Gt««ts»
beiträge zu dm ihnend«rch die tierärztliche Behend
I««- der versicherte« Ltere erw«chfe«e» Keßte«,
sowie zu de» Zweck gewährt werden, u« ihnen die An-
s«« « l««U -Lne- Reservef,«ds Zu erssögltchru.

Nach dm in der Sitzung des SesamLkollegiamS der
Zeutcalstelle für dir Landwirtschaft vom 28 Febrnar 1901
ausgestellten Gmvdsützkn solle» «icht «nr Btehverfiche-
enng- verein- mit « eldwirtfch»ft, f»»der» ««ch
Bereise mit Netnrniwirtschnft (be;w. mit gemischte«
System) StsatSbeiträgs er Hallen.

Die EchnllheitzenSnrLr» wellen ««» die Bieh-
verficher»«- sverei«e ihrer Gemeinde«, welche ans
einen StaaMe trag rechne?, z«r Berlcrze ei«r» f»lche«
GefnchS di- spätsfte»» L. März d. I . ««her ver
«ml«sie« vnd Sen Kereiuen bei Ausstellung des Gesuchs
behilflich sein.

Die Gef«che h«de« felgende Angnde» unter
vkuütziluz der heute den Scharthrchmämteru zusegaogeneu
Formulare über die GrfchäMrgeLvifsei« letzten Berfiche-
ravgsjshr(1906) zu ruthaittu:

1. Zahl der Mitglieder;
2. Zahl der versicherten Ltrre(Pferde, Rindvieh, Ziegen);

Zahl der EaischSdiguvgSfälle und zwar:
bei Pferde «: Zahl der vmgestandrmn oder ge¬

töteten Tiere;
bei Rindvieh:

a, Zahl der vmgkstaudeven Tiere;
v. Zahl der uotgeschlachteteu Tiere, deren Fleisch

i« ganzen als ungenießbar erklärt worde» ist;
o. Zahl der not geschlachteten Tiere, deren Fleisch

ganz oder teilweise genießbar war,
bri Ziegen: wie bei Rindviehs, bis v;

4. Gesamivrttag dertzrwährbcvEnlschäbtßuugen. nudzwar:
bet Pferden : für u«g-stand;ve Md getötete Tiere;
bei Rindvieh:

a. für umgestaudkue Tiere;
d. für votgrschlachtete Ltere, bereu Fletsch im

ganzen als ungenießbar erklärt worden ist;
v. für uotgeschiachtete Tiere, deren Fletsch ganz oder

teilweise genitßbsr war;
bei Ziegen: wie bet Rludvi-S s. bis o.

Dabei find die Fleischerlös- in Spalte» 16 und
19 des Formulars außer Betracht za lassen, dagegen
unter Bemerkungen unter Spalte 22 besonders auf-
zusühreu;

5. Betrag der vom Bereiu bestritteueu Koste» für tier¬
ärztliche Behandlung;

6. Betrag der Reservefonds bezw. des BermögeuS des
BereinS.
Den Gesuchen sind die zar Prüfung der Richtigkeit

der verlangte«Angabe» erfordkrlicheu Belegs und das cM-
gesüllte Formular auznschließm, welchrS heute de« bctr.
Schultheißcuämteru zugegaugeu ist.

Etwa weiter erforderliche Formulare können von de«
Oberamtb-zogen werde«.

, Nagold, den 28. Januar 1907.
_K . Obera«t. Ritter.

Bekanntmachung. _
Herr Fleischerm-ister JehnnneS « Sntzle inN«,,ld,

Freudenstädtttstr. 95. ist zu« ftellverlretende« Bee-
tr»«e«-« «nn der Fleischeeei-Bernfsgrneffenschest
in Mainz mit Wt kung dir 30. September 1910 bestellt
worde«, «achde» Herr Flrkschermetstrr Frirbr. Maier auS
diese» Amt aaSgeschtedeu ist.

Dies wird» kt de« As fügen zur öffentliche» Kenntnis
gebracht, daß dar Amt de» Bertrm engwann» wte seit¬
her vo» Herrn Fleisch-rWitster Herma»» Müller iu
Rngeld, Bahuhofstr. 44, vrrsehrn wird.

Nagold, 28. Januar 1907.
K. Oberamt. Ritter.

Die Reichstagswahlen.
Ein Wort zum Frieden

von eine« Unparteiische «.
AnS de» . Crlwer Bezirk* wird aus geschrieben:

GS ist gekommen, wie eS zu erwarten war: erst die Stich¬
wahl wird die Eutscheiduug bringe«, welch« der beide«
Bewerber, die in Frage kommen, den bieg davoutrageu
wird. Dis Eutschetdrmg ist ia die Hand der Arbeiter ge¬
legt. Möge str auSfalleu, wie sie wolle, so wolle« wir alle
uuS darüber freuen, daß uuser Wahlkreis einen Vertreter
bekommen wird, der mit Entschiedenheit für die Ehre nnd
Macht deS Reiche- eiotretk« wird. Wir wolle« darum der
Stichwahl mit Rahe eutgegrugeheu, tu der Ueberzmgrmg,
daß der eine wie der audere eS mit de« Wohl des Volkes
gut meint, und ia der Freude über die wohl begründete

Aussicht, daß der kommende Reichstag die Regierung iu
dm Stand setzen wird, das schmähliche Joch abzvschüttrlu,
das str bisher drück ud empfunden hat. Die „unberechen¬
bare* Partei, wie der Reichskanzler sich schonend auSge-
drückt hat, wird die seitherige KahhaudrlSpslttik«icht mehr
fortsrtzru können, die Roereum»d Erzberger werden nicht
mehr dominiere«. Die ReichSfelude, die allzulange ihren
Wetzen Siüheu sahen, werden sich daran gewöhnen müssen,
etwas bescheidener zu werden. Wen» sich herausstelle«
wird, daß das Gespenst eines neuen Kulturkampf», da»
man den willens- nab urteilslosen Schafen als drohend
vor die Augen zu malen suchte, ein bloßes Gespenst ist, daß
Intoleranz den Grundsätzen des PcotestautirmnS ebenso
widerspricht, wie sie wefentlich zu« Prinzip des Utramou-
taairmuS gehört, so wird allmLhltch der ZutrumStvr»
gebrochen, und mancher frühere ZeatromSanhSuger wirb
patriotisch fühlen, wenn er erkennen darf, daß der katholi¬
schenk-rche der Schutz, den ste bisher unter den Fittigen
deS Reichsadlers gesnnverr hat, auch tu Znkaust richt ver¬
sagt wnden»Kd.

Darüber kannk.ta Zweifel bestehe«, daß Souservativ»
und Liberale ehrlich zusammruarbetku müsse«, damit da»
ia den Sattel gehoheue Reich stramm«ud furchtlos rcite«
karm. ES gehört zu dm erfreulichsten Aszricheu einer be¬
ginnenden Gesundung unserer politischen Verhältnisse, daß
die BolkSpartei eingeseheu hat, ste« kffe die «vsrnchtbare
Rolle, die fie bishert» Reichstag gespielt hat, anfgeSen
und positiv Mitarbeiten au den großen Aufgaben, die der
deutsche« Nation gestellt find. ES schrtvt, daß die Periode
überwunden iß, da mau in Prevßevhaß schwelgte und die
abgedroschenen Phrasm.RilitariSmuS, userloseiFlottevpläne,
AbsolntikmnSv. s. v. bis zu« Uebrrdmß immer wieder
repetierte. Gewiß wird die BolkSpartei, zu der«an das
Zatramn haben kann, daß fie in nationaler Beziehuv-
ehrlich halten wird, war fie versprochen hat, rin bedeuten¬
des Gewicht in die Wagschale werfen können, wen» fie de«
Standpunkt des öden BeruetueuS verläßt. Kritik, scharfe
Kritik an Personen und Verhältnissen ist heilsam und nötig;
aber wer sich zur Kritik berufen fühlt, hat die schärfste
Kritik an sich selber zu «bev. Das ist ein fundamentaler
sittlicherS uudsatz der nicht ungestraft außer acht gelassen
wird. Entgleisungen, wie z. B. i« Fall Epple, sollten
»icht Vorkommen; ste find um so bedauerlicher, wenn der-
jmige, der die staatsbürgerlichen Rechte einer anders devkeu-
den verkümmern will, von Berufs wegen ein Vertreter de»
Rechts ist.

Aber anch den Kandidaten deS Bandes der Landwirte
und der konservativen darf «an das Zutranru schenken,
daß er nicht einseitig die KtaudtSivteressr« für srive etwaige
Tätigkeit als Abgeordneter maßgebend sein lassen wirb.
Ein Liebäugeln mit de« Zentrum haben wir bri ihm nicht
zn besorgen. Drr schwäbische Pietist und Orthodoxe ist, tu
löbliche« Ualerschled von der Richtung drr krenzzettnng,
»icht so naiv, daß er von de« schlauen Jesuiten sich ködern
ließ«, durch das heuchlerische Borgebeu von der Solidari¬
tät der konservativ!« Jatuesse«; er ist Rom gegevüber ab¬
solut zuverlässig uub protestantisch bis auf die ««scheu.

Kcrnncl.
Romen von Heinrich Sienkieviez.

Autoristerte UebersetzungauS dem Polnischen
von E Krickmeyer.

(Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)

SrUm«ad ich standen, «« NN» zu unserer Abreise zu
rüsten, schsu um sechs Uhr, noch bet Nacht, auf. Ach, in
meinem Jaurro sah e8 noch dunkler, trüber und stürmischer
auS, als jenes Wintersorgen war. Auch Selim war schlecht
gelaunt; schou beim Aufstehe» erklärte er, die Welt sei
dumm and auf§ dümmste eingerichtet, worin ich gavz mit
ihm übereivstimmte. Da«u kleideten tv',r ms beide an«nd
begaben uns von der sLgkuanulen.Herberge* tu das Wohu-
Haas zu« Frühstück. Auf de« Hsf Var eS «och ganz
dunkel, der scharfe Wind trieb ovS prickelnde Schneeflocken
luS Gesicht, dir Fenster des Spe srzimmers waren bereits
erhellt, vor der Hanstüre hielt schon der Schlitten, der uuS
wegsühres sollten»d aus de« unser Gepäck eben untelge-
bracht wurde, die Pferde schüttelte» ihre Glöckchen und die
Huade sprangen bellend um den Schlitten herum. Sll dir»
zusammen«achte einen so aseudttch traurigen Elodlnck, baß
sich» eia Her, krampfhaft zusammen,og. MS wir in den
Speisesaal traten, fanden wir »eine« Later «ud Pater
Ludwig dori; beide ginge« mit ernster Miene auf und ab.
Hanna war nicht da.

Mit laut pochendem Herzen hielt ich die Türe des
grünen ZimmercheuSi« Auge. Würde ste nicht mehr zu«

Vorschein kommend Sollte ich str ohne Abschied verlassen
müssend Na» begannen auch noch mein Later and der
Pater uns gute Lehren und Ekmahmwgen mit aus den
Weg zu geben, die sie mit der Bemerkang eiuleiteteu, wir
feien Seide ia eine« Alter, ia de« mau uns nicht mehr zu
sagen brauche welchen Wert Fleiß und Arbeit für un»
hätten— trotzdem wiederholten fie es uuS beiden in einem
fort. Bei mir ging alles zu eine« Ohr hiseiu und zu»
andern wieder Hinaar. Ich kaute an « einem gerösteten
Weißbrot herum uub schluckte mit zusammeugeschuürter
kehle mtiuev Glühwein. Plötzlich fuhr ich auf, ich hatte
tu HaunaSZ mmer ein Geräusch gehvt, » eine Aufregung
steigerte stch, ich konnte» ich kan» « ehr ruhig ans«eine«
Stahle halten. Endlich öffnete stch die LSr und herein-
trat — tu «türm Rorgeurock, mit anfgevickerten Locken—
Madamed'AoeS, die mich herzlich umarmte und der ich
für die zugnägte Enttäuschung gern mein WelvalaS an den
Kopf geworfen hätte. Anch ste sprach die Hoffnung aus,
daß so ausgezeichnete lange Leute wte wir auch Ausgezeich¬
neter leisten würden, worauf Selim erwiderte, die Erinner¬
ung an ihre Haarwickel werde ihm die vötige Kraft und
Ausdauer dazu verleiden. Havua blieb noch immer un¬
sichtbar.

Indessen war es mir nicht bestimmt, den LrideuSkelch
bis auf die Hefe zu leeres. Al» wir vo« Frühstück aus-
standeu, trat Hanna ivS Zimmer. Sie sah zwar noch et¬
was verschlafen, aber rosig au», uub die Haare umgaben
das Köpfchen iu malerischer Unordnung. Ihre Hand war
heiß, al» ich ste ihr zu« Morgeugruß drückte. Sofort Ia»

ich ans den Gedanken, Hanna habe am « einer Abreise
willen Fieber bekommen, und schon spielte stch tu »einen
Gedanken die schönste LiebeSseeue ab, doch blieb dieselbe ein
Traum. Nun gingen der Later und Pater Ludwig hinaus,
um Briefe za holen, die vir » ttnehmes sollten, und Selim
ritt anf eine« große»Hunde, der kurz vorher tzertiugrlaufeu
war, zur Türe hinaus, so daß ich mit Hanna allttu blieb.
Träne» traten mir iu dte Asgeu uod die zärtlichsten Liedes-
warte lagen mir auf der Zange. Ich wollte ihr « eine
Liebe nicht gestehen, aber ein Etwas iu mir trieb»icha«,
ihr ins Ohr zu flüstern: . Teure, geliebte Hanna,* «ud ihre
tzüude mit küssen zu bedecken.

Der einzige für ein solche»Geständnis günstige Sogen-
blick war gekommen, denn in Gegenwart anderer Hütte ich
r» ui« fertig gebracht, selbst wenn ich eS hätte tun können,
ohne Aufmerksamkeit zn erregen. I - verscherzte ab» diese
günstige Gelegenheit ia unverzeihlicher Weise. Schou trat
ich näher au fie heran, schou streckte ich die Hand nach ihr
aus, doch ich tat eS so ungeschickt, so unnatürlich«ud sagte
.Hanna* mit einer mir selbst so fremden Stimme, daß ich
sofort ivuehielt und schwing. Ich Hütte« ich gern selbst gl-
ohrfeigt:

Hanna begann indessen selbst zn reden: „Mein Gott,
wie traurig wirde» birr sein ohne Ste, junger Herr!*

.Ich komme au Oüeru wieder,* antwortete ich mit
einer leisen, aber rauhen und fremden Baßstimme.

„Ach, e» iS «och so lange bi» Oster»l*
.Gar nicht lauge,* brummte ich wieder.
In diese« Augenblick stürmte Selim in» Zimmer;



Dt« hart schaffenden Bauersmann ist e» p gönne«,
»enn er lebe» kann. Aber anch der Bäudler»Kd nicht
«ersehen, datz der Arbeiter anch leben»lll. 3H» «aß
«an freundlich eutgtgt»lo««eu, daun gewinnt» an auch
feto Herz. Ich habe schon vor 35 Jahren mit Pforzheim»
Arbeitern zu tau gehabt, and habe ihnen and ihren Fa¬
milien nach den Pflichten meines Berufs gedient. Nie
hat « ich einer znr Lür« hiaaulgrworfeu, sie haben mir
ohne SaSuahme gedankt für den Trost, den ich in Bot und
Tod ihnen dargeboteu habe. Ich habe leine blutig Boten
unter ihnen gefunden, die alle« kurz und klein schlage«
»ollen, um den wunderbaren ZnkauftSstaat aufzsrtchteu,
in de« nicht der« rasch sich bessern maß. um glücklich zu
werde», io dem vielmehr di» Zustände so paradtesifch fei»
»erdm, daß sie die»rast haben, mit Baturnotveudiglett
die Leut« sittlich und glückselig zu machen. Der Sperling
t« der Hand ist ihnen doch lieber als dir Lande ans de«
Dach, d. h. bevor sie sich dazu führen lassen, da» Brich in
Trümmer za schlagen, da? ihre soziale Lage Schritt für
Schritt zu bessern sucht, werden sie stchS überlegen, ob sie
»« riSliere» »ollen, am eine« erträumten Schlaraffenland«
willen die ihnen gesetzlich zngrstchertru Beuten tu die
Schanze zu schlagen.

Alf» begrüßen wir den aus der Stkch»ahlurn« steg-
reich Hervorgeheudev mit de« Zutrauen, da- er, sei e«
daß er recht« »der lial« marschiert, da« Vaterland über
di« Partei stellen»Kd, da- ihm. »enn de« Beichr« Egt-
steuz ans dem Spiele steht, de« große» Dichter« Sprach
al« Leitstern dienen wird: „NkchtSwürdig ist die Batiou,
dir nicht ihr Blle« freodtg setzt au ihre Ehre.* Be¬
seelt dieser Vinn den neuen Reichstag, daun möge» nicht
allein die äußere», sondern auch dt« inneren Feinde ihr«
Zähne zeigen: sie » erden auf Granit beißeul

S. Bossert. Pfarrer a. D. in Hiesa».
Zahl de» Gtt« » *».

Was die Zahl der Wähler betrifft, so steht die
Sozialdemokratie mit 115956 Stimme« an erster Stelle.
Da» bedeutet»ine Zunahme um rund 16000 gegenüber den
letzten RrtchStagLwahlm. Da aber in Stuttgart, Lauustatt
und wohl auch in Freudeustadt demokratische Stimme» für
sozialdemokratische«audidate» abgegeben»ordeu stnd, so
wird da« Wachstum der „reinen" Stimme» nicht viel über
10000, also etwa 10 Prozent, betragen. La« ist i» An¬
betracht der iudnstritllen Entwickelung der letzten 10 Jahre
kein» sonderlich starke Zunahme. A»s ZeutrnmSIaudidate»
stnd 89 390 Stimme» abgegeben»ordeu, etwa« »euiger al«
bei der letzen BeichStag«- »ad etwa 16000»«»iger ak« bei
der letzten Proporzwahl. La aber in Heilbrouu die Zeu-
trambstimmeu de« Agrarier Dr. Wolfs zustele», während
i» Göppingen Wahleuthaltuug wenigsten«proklamiert wurde,
so »Kd man etwa 9000 Zentrumbstimmeu hiuzurech»eu
»üffea. Da« würde daun ungefähr de« Ergebnis der
Laudtagswahleu entsprechen. DerB»lk«partet find rnud
88800 Stimme» zugefalleu. Eine Aufrechnungt er Glim¬
me», di« fle»ermatltch von andere» Parteien erhalte» hat,
mit bene», die sie für ander« abgegeben hat, ergibt eher
noch ein Mehr, so daß «au mit 89000 Stimmen rechnen
darf. Da« find etwa eSrus»vtel, wie bet den letzten Pro-
porzwahleu und 96 000«ehr al» bei de» letzte« BeichStag»-
wahleu. so daß die Partei in dieser letzten Ziffer ein Mehr
d»u 42 Pro», zu verzeichnen hat. Die deutsche Partei steht
mit rund 66000 Wählern besser da, al« bei den letzten
BeichStagSwahleu und scheinbar anch erheblich besser, al«
bei den letzte» Proporzvahleu. Der Bauernbund hat uu-
aesähr die gleich»Stimmeuziffer wie vor drei Jahren,nämlich
48695 erhalten. Lei einer gegenseitigen Aufrechnung mit
der Deatscheu Partei mrd de« Zentrum würde» ihm etwa
noch 9000 Stimmen zsznrechueu sein, so daß er dann un¬
gefähr die Proporzzlffer der letzten Laudtagbwahle» erreichen
würde. Gegenüber dr« letzten BrichStagSwahlru wäre da«
eine vermehruug um etwa 18 Prozent.

tP**- sitkm>*m.
27. Jan. Der Ausfall der ReichStag-wahle»

hinter ihm traten mein Vater, Pater Ludwig, Madame
d'Aoe» und andere ein. „Eiosteigeul Einst eigen!" klänge»
in meine Ohren. Alle begleiteten uu« hinunter. Mein Vater
und der Pater schlossen« ich noch einmal in ihre Arme.
Al» die Beihe dr» Abschieduehmeu« au Hanna kam, fühlte
ich ein fast unbezähmbare» Verlangt», fie tu « eine Arme
zu ziehen und wie früher zu küsse« — aber ich gewann e«
doch nicht über«ich.

„Lebe wohl, liebe Hanna," sagte ich und reichte ihr
die Hand, während sich tauscud zärtliche« orte aus meine
Lippen drängten und mein Herz blutete vor Abschiedsweh.
Plötzlich sah ich, daß Hanna weinte, and sofort regte sich
der Widerspruchsgeist in «k und ein seltsamer Drang, in
der eignen Wunde zu wühlen, wie ich ihn nie wieder in
«eine« Leben«»Pfunden habe. Obgleichr» mir war, als
ob mir da» Herz in Stücke springen»olle, sagte ich doch
rauh and kalt: „Weine doch nicht so ohne Grand, Hanna,"
und dabei stieg ich in den Schlitten.

Unterdessen hotte sich auch Seli« von allen verab-
schiedet. Er trat zu Hanna, ergriff ihre beiden Hände und
bedeckt« dieselben trotz de» Sträuben» de»fangen Mädchen»
mit feurigen Rössen. Ich hätte ihn in diesem Augenblick
für mein Leben gern durchgrprügrlt. Nachdem er Hanna»
Hände geküßt hatte, sprang er auch ln den Schlitten. Der
Vater rief: „vorwärtsl" Der Rutscher trieb seine Vf»de
au, die Glöckchen begannen lustig zu klingen, der Schur,
knisterte unter de» Schlitten, der schnell dahiuzufliegeu
begann.

„Schaudbubei Bösewicht!" klänge» in»eim» Herzen.

wird in der gesamte» Presse mit großer Ausführlichkeit
behandelt. Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"
schreibt osfij'ö» ,u dem Wahlkampfe: „Da» Bolklgericht.
Die erste Entscheidung ist gefallen. Da» volkögericht, von
de« drr„vorwärts" spricht, hat gegen die Sozialdemokratie
entschieden. Dle Deutschen haben bewiesen, daß sie sich ihre
rationale Ehre, di« Entwicklung ihrer nationale« Macht,
lie gukauft de» Reiche» nicht verkümmern lassen. Der
Baun, al» ob da» BorwärtSschreiteu der Sozialdemokratie
unaufhaltsam sei, ist endlich gebrochen und Industriezentren,
die al» sichere Litze der Sozialdemokratie galten, find i«
ersten Ansturm von den nationalen Parteien genommen.
Alte preußische Städte, wie LreSlau und RöuigSberg, ehr¬
würdig durch die große Tradition drr preußischen Monar¬
chie, find der nationalen Sache zurückrrobert worden.

„Der Erfolg de» Hauptwahle« ruft zur verdoppelten
Arbeit bei den Stichwahlen. ES gilt nach tsuru und außen
zu beweisen, daß das deutsche Volk, venu nationale Fragen
auf dr« Spiele stehen, alle» uiederreitet, wa» der Nation
im vege steht, da- es nicht die geringste Schwächuug seiner
nationalen Rraft duldet, auch venue» stcho» eine afri¬
kanisch«Rolouie und um ein paar tausend Mau» mehr»der
weniger handelt. Die Stichwahlen müssen vollenden, war
die Hauplwahlen begonnen haben. Da» leuchtende Beispiel,
da»BreSlau,Leipzig,RönigSderg,Gotha».Holleg,gebeuhaben,
werden ander« Wahlkreise in den Stichwahlen uachzuahmeu
wissen.WaS in BreSlau möglich war,wkd in Stettin,Frankfurt
a. M., München, Karlsruhe«. f. w. nicht unmöglich srio.
Wenn der letzte uationaldevkeude Manu in drr Stichwahl
au die Urne kommt, dann erst wird das Ziel der Wahl
erreicht, di« Forderung deL Lage», von der Fürst Bülow
sprach, erfüllt: ein BeichStag, dessen Mehrheit ln allen
großen Fragen der Nation ihre Pflicht Int."

Der sozialdemokratische„vorwärts " schreibt tu einer
mittag» verteilten Exira-AuSgabe: „Wir müßten lügen,
wenn wir brhanpteu wollten, da- »k von de« Ausfall drr
Wahle«befriedigt wären,̂aber er soll nicht geleugnet werden,
da- wir mit einem erheblicheren Stimmenzuwachs rechneten,
als der hiuzngesallene, trotzdem wir uv» nicht drr geringsten
Illnsstou darüber Hingabe», daß diesmal die enorm sprung¬
hafte Zunahme des Jahre»1903 nicht wieder erreicht werden
könne. Die Wähler, die wir nicht für die sozialistische Idee
gewonnen haben, denen nicht da» proletarische Bewußtsein
in Fleisch und Blut übergegaugeu ist, werde« auch bei de»
immer erbitterter»erdenden Wahlkämpfen in Zukunft den bür¬
gerlichen Wahlmäuueru ebenso zum Opfer fallen, wie diesmal.
Daß da»nächstem«!die politische Konstellation vielleicht eine an¬
dere sei»wkd,kommt nicht in Betracht. Der Freisinn ist unrett¬
bar politischer Selbstiutmauuungu. Verkommenheit verfallen,
und da»Zentrum versteht mit genau so schmutzigen Waffe» zn
kämpfen, wie der Freisinn und der BeichSlügeu-verbaud.
Sie stnd alle einander würdig. Deshalb müssen wir jeder
EveotualitSt gewachsen sein!"

D*r»ö»»a erklärte, er hätte einen so günstigen Aus¬
gang nicht erhofft, der ein erfreuliche» Exempel dafür fei,
daß der aasere Zeit beherrschende Materialismus noch nicht
allmächtig sei. Eine neue Kolouialvorlage werde die Ne¬
gierung nicht eiubriugen.

Dt* Wahle» t« „rate» Königreich" (Sachsev)
bilden eine besonder« Urberraschuug. Der seitherige Besitz¬
stand der Sozialdemokraten von 21 von 23 Mandaten
wird nach den Stichwahlen verauSstchtktch von 21 auf 9
bi» 10 zurückgeheu.

Die Berliner Polizei am Wahltage.
Berlin, 26. Januar. Ja den Blättern werde» heute

abend starke Beschwerden darüber erhoben, da- die Polizei
gestern nacht, al» st« eine patriotische Demonstration vor
de« Palai» de»Srouprinzeu oerhtoder« wollte, zu rücksichts¬
los vorgegangru ist. Offenbar hatte die Polizei, wie immer,
den Austrag, jede Demonstration zu verhindern und hat
zwischen patriotischer nnd uichtpatriotischer keinen Unterschied
gemacht. Ungehörig ist anf jeden Fall, da- sie geschlagen
hat, und zwar nicht mit de« Säbel, aber mit den Fäusten.
Darin stimmen all, Berichte überein.
„So also Haft du dich von deiner Hanna verabschiedet!
»eh getan hastd» ihr und sie gescholten um der Lhräne»
willen, die eine Waise um dich geweint hat!"

Ich zog den Kragen meine» Pelzes über die Ohren
und begann zu weine« wie rin Kind, aber nur ganz leise,
damit« ich Seli« nicht dabei ertappe. ES sollte stch aber
zeigen, daß Selime» recht gut bemerkt hatte unde» nur
anfangs nicht zeigte, »eil er selbst sehr erregt war. Wk
hatten jedoch Thorzeli noch nicht erreicht, al» er schon an-
stng: „Heinrich!"

„Was?"
„Da flruustl"
„La- « ich in Rahe!"
Wiederum herrschte tiefes Schweige». Nach ein paar

Augenblicken fing er jedoch wieder au: „Heinrich!"
„war denn»"
„Du flennst!"
Ich antwortete ihm nicht. Plötzlich beugt« er stch au»

de« Sagen, »ah» eine Hand voll Schnee, riß mir « eine
Mütze herunter, schüttelte mir den Schnee ans den Kopf,
bedeckte ihn dann wi der und sagt«: „So, da» wird dich
schon abkühlev." _ (Fortsetzrmg folgt.)

Di* Ka«ß*l der M*»r*tt. Unter diese« Lite! der-
bffentlicht Peter Rosegger in der . Rarburger Presse" bc.
merkenswert« Gedanken: „Eines Lage» stand ich vor einer
ZeituugSpnsse und hörte dem energischen Geknarre und
Gepolter zu, womit fie die « kälter druckte und htvwarf.
Warn» denn so heftig und laut? Ach ja, du bist drr Ranzel'

Dt* Stichln«hlparol*».
« « lim, 28. Ja ». Drr sozialdemokratische

Parte .ivorstaud  gibt folgende Gtichwahlparole auS:
Unter keinen Umstände» dürfe» Konservative, Reichspartet,
Ländler, «ntisemttr» «nd Natioaalliberalr»ntrrstützt werde»
und di« anderen Parteien nur dann, wenn der Kandidat
stch gegen jede Verschlechterung de»Wahlrechtes, Koalition»-
rechte» und gegen jede» Ausnahmegesetz verbürgt. Nach
Abgabe der Erklärung soll da» Kreiswahlkomilee die Ent¬
scheidung unter Würdigung der Persönlichkeit des Gegners
treffen.

Der Vorstand der Freisinnigen Bereinigung
trat gestern nachmittag zu einer Beratung zusammen. Es
handelte stch darum, .die Taktik festzustelleu, die von der
Fretstuutgeu Vereinigung bei den Stichwahlen verfolgt wer-
de« soll. ES wurde eiue Resolution angenommen, die auch
den beiden andere» liberalen Parteien zugehe» wird.

Et« Berit«** Bemre-BUd.
B «*kt«, SS Iau. Sin Genrebild, betitelt, „Wo

die Minister wählen", veröffentlicht das Verl. Lgbl.:
„Vornehmheit und Srllustviiät herrschte im Weinrestaurant
Haußmanu anch am Wahltage. Zwei Borderzimmrrcheu
stad für die Wahlhandlung reserviert. ES geht ein ari-
stokratischer Luftzug durch den Ran». Fürst und Kammer¬
herr and Baukdirektor treten in bunter Reihe an die Wahl¬
urne' Bi» 11 Uhr ging dis Wühlarbeit nur langsam vor
stch. Diener, herrschaftliche Kutscher und Kassrvbote»bildeten
das SroS drr Wähler. Nach 11 Uhr kommen die Herren
de» GeheimratS vierte!». Der Zulaus zur Wahlurne ist
oft so lebhaft, da- die Wähler bis zn» Eingang des vor-
zimmers eiue lauge Kette bilden. Gegen halb 12 Uhr
treten dann auch die „prominenten Persönlichkeiten" deL
Viertels an. Die Photographen stellen stch in Positur vud
harre» drr „Berühmtheiten". Hente haben pe mehr Chance
denn je, daß sie nicht vergeblich warten. Gegen'/«I2 Uhr
erscheint der StaatLmluifter PosadsvSky und wenige Mi¬
nuten «ach ihm drr HanSmiuisterv. Wedel. Punkt 12
kommt der„große Moment". Der Reichskanzler fährt vor.
Der Wahlvorsteher hat schvn durch einen Blick aus de«
Fenster das Nahe« des fürstlichen Wagen»bemerkt. „Meine
Herren, der Kanzler kommt", ruft er den Herren der Wahl¬
ausschusses zn, und der Beifitzer suchte schnell da» ReichS-
kauzlerpalaiS in seiner Liste aus. Schon steht auch Fürst
Bülow im Wahlzimmer, mit gewinnender Liebenswürdigkeit
die Herren des Ausschusses begrüßend, dle stch sämtlich von
den Plätze» erheben. Fürst Bülow läßt stch hieraus vom
Zettelvertetler den amtlichen Umschlag geben und begibt
stch in die Wahlzelle. Seinen Stimmzettel, der wohl de»
gemeinsamen bürgerlichen Kandidat«», de« Freifiuoige«
Kämpf gegolten haben dürste, hatte er bereit» «itgebracht,
die ihm am Eingänge eulgegeugestreckteo Zettel der der-
schieden«» Kandidaten hatte er mit freundlichem Lächeln
zurSckgrwiesru. Drr Wahlvo.strher will zuvorkommend den
Zettel de» Reichskanzler» vorweg in dle Urne legen, al»
vülo» jedoch steht, daß stch schon mehrere Herren ausgestellt
haben, die eher al» er gekommen warm, sagt er: „Neiu,
ich bitte nach den Herren, fie waren vor mir gekommen.
Orduoug muß fein." Und Bülow wartet gednldtg, bi» an
ihm die Reihe ist. Daun verabschiedet er stch mit eine«
freundlichen„Guten Morgen, » eine Herrenl" und wenige
Minuten später rollte der Wagen fort, nicht ohne da- der
fürstliche Wähler«och einmal vorher aus die Platte gebankt
worden wäre. Kurz vach dem Fürsten Ltlev wählte auch
Staatssekretärv. Lschirschkh'vögeudors. Daun kamen
wieder viel« Angestellte, die ihrer Wahlpflicht während
der Tischzeit Nachkommen. Um'/«I Uhr erscheint der greise
Iulln»vleichrbder, der Schwiegervater des Dr. Leo Aron»,
des sozialdemokratischen Kandidaten dieser Kreises, von einem
Diener geführt, au der Wahlurne. Um'/«I Uhr tritt dann
dir große AtttagSstille ein. »nd der Wahlvorsteher hält e»
an der Zeit, ein kleines ResvnS abzvholirv. vis «m 1
Uhr hatte« 243 Wähler ihre Stimme» abgegebm, ungefähr
die Hälfte der gesamten Stimmenzahl.

redser, der große Prediger unserer Zeit. Die Worte, die
du jetzt so letdrnschaftlich hervorfibßeft, Hallen in wenige»
Stunden durch da» ganze Land. Du predigst ln de» Wirts¬
häusern, in den Kaffeehäusern, in den Straßevwageu, auf
den Etseubahueo, in dm Privathönseru und mächtig auf
alle» Marktplätzen, wo ihrert« Geschäft, i« Verein, in
Geselligkeit mehrere beisammen find, bist du mitten unter
ihum und predigst. Und nicht wie auf der Kavzrl verhallt
dein Wort, kaum daß e- gesprochen ist. Wasi» « rdächt-
ui» de» gierigen Lesers nicht hasten bleibt, daß hastet anf
de« Papier, und wer rS nur auschaut, dem predigt er fort
und fort. Üud so rufst du Lag für Lag ohne Raft «nd
Ruh. Aber was, d« gewaltiger, allgegenwärtiger Kanzel-
»ebner. »aS ist eS denn, da» du predigst? ES ist vom
Lag für den Lag. Konnte es otcht vom Lag für da»
Jahrhundert sein? Drr Lag kraucht freilich nur sein Wort,
sowie selbst in drr Kirche, au di« Predigt schließend, drr
Lage?- nnd Wocheuplan der Gemrinde verkündet wird.
Predige nicht immer Geld«nd Macht und Eigennutz, uicht
immer Zank und Streit unter den Menschen. Predige in
die Köpfe brutto geistiges Leben, predige in vte Herzen hinein
glühende Tatkraft nnd Liebe. Eine Liebe, die für den Lag
sich betätigt, die aber so groß ist, daß st«hluauSreicht über
dm Lag, über die Partei, über den Staat, über dle Nation.
Dein Journal ans unserer Zeit— bedenke, r» soll rin Blatt
der Weltgrschichte sein. E» wird gesagt, daß drr Apostel
Paulus, weuo er hrute lebte, Jomualist geworden wäre.
Daraus läßt stch folgern, daß drr Journalist vou hente
e!u Apostel Paulos sein soll."
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UoMifche Meberstcht.
Ei» kais-rlicher Srkmß üB,r Bi- Beftr- f««,

»>» M -ieftiit-B-l-tBi,««, -«. Der. RetchSauz." ver-
»KenUtcht ta einer Sonderaurgabe zu Kaisers Geburtstag
folarudttl kaiserliche « Erlaß : An de« MioisterprSfi-
deute« «od de« Jasti,minister l Er rotspricht « eiue« Wunsche,
daß « ege« RajrsiätSbeletdigang , oder » eleidiguug
«wer Mitglieds » eiveS kgl. Haose» nur solche Persour«
die gesetzliche Strafe erleide«, welche sich jene, » ergehe«
«it vorbedacht «od böser Absicht «ud nicht bloß aus Uu-
verstand, Unbesonnenheit uud Urbereiluug, oder sonst ohne
Wißen schuldig gewacht habe«. Ich beauftrage daher Sie,
de« Justtzmtuister , « ir , solange nicht ei« Gesetz et«« eut-
sprecheude Einschränkung der Strasbarkeit , enthüll sortlaufeud
von Amt» « ege« über alle «ach de« Angeführten z« berücksich¬
tigende » erurtetluugk« behufs « eioer Entschließung über
dt« Ausübung der » eguadiguugSrecht» za berichte», » erliv,
27. Ja «. 07. Wtlhel « I . » . — Fürst v. » ülow. —
Beseler.

Z « B- « Vertrag , der -wische » Be« D - » tsch - «
«eich » » B DS » e« « I kürzlich abgeschlossen wurde,
schreibt die . Nordd . » llg. Ztg ." : Für die Bewertung de»
zwischen Deutschland und Dänemark abgeschlossene« Op.
tauteuvertrags vo« 11. Januar sind folgende Ziffern von
Interesse : Die Eiuwohuerzahl der fünf uordschteswigscheu
«reise HaderSlebeu, « peurade, Souderburg , Lander « «ud
FleuSburg -Land betrügt etwa 220 000 ; darunter befinde«
sich etwa 123 000 «eit dänischer Muttersprache. I « de«
geuanuteu « reise« wohur« «ach de« Er » ittluugeo , die i«
Jahre 1906 ««gestellt find, rund 7800 SeburtSdüue «,
3600 Optauteu und Optauteukisdrr dänischer StaatSaugr«
kjSrigkett und rund 3400 staatenlose Optanteuktuder . De«
letzteren «ud de« noch iu anderen « reise« vereinzelt wohnen¬
den staatenlose« Optautenkinderu wird durch de« » ertrag
oo« 11. Jauaav das Recht aas Naturalisation gewährt.
— Da » dänische Regierungsblatt „Kjübiuhavu " äußert zu
de« dratsch' däutsche« » ertrag lebhafte Zusii« « uug. Da»
Blatt schreibt, der » ertrag dürfte sicher al» eine» der be¬
deutungsvollste « Ereignisse i« der Geschichte zwischen Däne¬
mark und Deutschland seit 1864 bezeichnet werden. Er
trage die Möglichkeit iu sich, eine Scheide zwischen der Ver¬
gangenheit «ud der Zukunft zu werde«. Daß die Lanfeud«
vo« heimatlosen Däntschsprechendeusitzt endlich et« Heim
gesunde« hätte«, sei ei« entscheidender Schritt vorwärts i«
der « larstellnug des Verhältnisse» zwischen Deutschland uud
dem dänische« Volk.

A « B- « premßische » H «» B- l »« i» tft - r hat sich
die Berliner Handelskammer i« eiue« längere« Schreibe«
gewandt, iu welche« sie i« Anbetracht der hohe«
Rilchpreise für die O .ffauug der niederländische« Sreuze
eintritt . Die Einfuhr der sehr gute« n«d billige« hollän¬
dische« Milch sei vor einigen Jahre « wegen der Seucheu-
gefahr verbot«« worden ; «eue Erkundigungen hätte« jedoch
ergebe», daß i« de« Niederlanden i« der letzte« Zeit i«
»eseutltche« keine Viehseuche« geherrscht habe«, » veutuell
sei auch die Einfuhr von pasteurisierter und sterilisierter
Milch zu befürworten.

Der tt »lt - « ifch « » «BBar fr « r-üfifch - Vvtfchafte*
i« K »«fta « tt »»pek habe« der türkische« Regierung eiue
gleichlautendeNote überreicht, io der augeküudlgt wird , daß
die religiöse« Anstalten, die der Domiuikauermtsstou i» Kou-
stantiuopel und Smyrua uud der FrauzkSkaurrmisfioo i«
Tripolis «od Ty :euatka gehöre«, endgültig unter de« Schutz
Italiens übrrgegaugeu find, nämlich t« Salata « lasier,
Kirche uud Schule der Domiutkauervätrr , tu Ardi « oule
Kloster Mod Kapelle der Domiuikauerbäter , Schule der
Dominikauerschwesterv, i« Mackrtkani Kloster, Kirche uud
Schule der Domikauerschvefter«. i« Smyrna Kloster uud
Kirche der Domtutkauerväter , i« Tripolis Kloster uns Kirche
der Franziskaner . NebenhauS mit Zweigaustatt , enthüllend
Kloster uud Kirche mit « arten , i« La Meikeia Grundstück,
ia Datraua Hau» mit Kapelle, Kloster und Kirche i» » a«.
Le« Franziskaner « gehörig, iu » e« Lhari Kloster «ud Kirche
sowie die vsu de« FravziSkauer« geleitete Knabenschule mit
Filiale in varka , «ahe bet Be« « hast, dir Garte « und Hau»
mit Ko pelle enthält , iu Derua Hau» mit provisorischer Kapelle
«ud ei« für de« Ban eiue» Klosters «ud einer Kirche der
FeaaziSkauer bestimmtes Grundstück.

Vages -Hleuigkeiten.
Aus Stadt « rd Saud.

Raaold , SS Januar

* Nach der Wahl « acht sich jetzt eine gewisse Ab¬
spannung unter den Beteiligte« geltend ; kein Wunder , dauert
doch die Wahlzeit schon seit Anfang Dezember. Nur der
Friede« der Wethuachtstage war i« staube, da» Ringen
auf kurze Zeit zu unterbreche«. AllrrdiugS Verliese« die
Wahlen bi» jetzt iu ziemlich ruhigen Bahvev , r» war eigent¬
lich laut » Kletusen« werk, da» verpufft wurde . Aber da»
viele . kannegießern" der sonst ziemlich bedächtige« Bürger
der Kleinstadt wollte de« Hausfrauen recht befremdlich er¬
scheine«. Sie find eben bet nuS da Hinte« «och nicht so
frauenrechtlerisch gestimmt, wir in den « roßftadtzeutreo.
wo sich die Mannweiber bet Bier nnd Zigarre das Frauen-
Wahlrecht eiuzurede« suchen. Kaum hat aber der so gern
zu den häuslichen Kemenate« zurückgekehrte Bürger den
Schlafrock an uud seine Pfeife im Mund , d r reißt ihn der
Schlachtruf . Zur Stichwahl " wieder Waus is den
Kampf. Denn daS will er sich nicht nachsagru lassen, daß
er nicht in den ersten Reihen stände, wo es gilt dem Vater-
laud za dienen. Uud dt« Hausfrau getreu der Mahrrung
de» « !rrr ?ch' krr?zlers läßt ihn ziehen, wriß st; doch, daß c?

einer große« Sache gilt . . I « Wahlkampf , da ist der
Mau « «och was wert , wen« er heimkommt, sind ihm . Pan¬
toffel" beschert." Uad eS dauert ja nicht mehr lauge , mit
heute «och acht Tage , cüso am 5. Februar , uud die Würfel
find gefalle«. Rögen sie dann falle«, wie sie volle «, so
war der liebe Mau « doch dabet, hat kräftig . Bravo uud
.Sehr richtig" gerufe» uud damit doch auch etwa» Ersprieß¬
liche» geleistet. Er hat da«« ei« gute» Wahlgewiffeo.
de«« der Man «, der seine Schuldigkeit Glicht getan hat,
sollte seine Rahe i« dieser Welt überhaupt «icht mehr finde«.
Also: . Auf die Schanzen !^_

Affstätt , 28 . Ja «. Am Sonntag vormittag wurde«
durch ei« vurchgeheudeS Gespan« 2 schkttteufahreud«Mädchen
überfahre«. Dem eine«, Töchterche« de» Maurer » vöß,
wurde ei« Fuß abgefahren, da» andere, 13jährige Töchterche«
de» Feldschütze« Deugler war aus der Stelle tot.

Gt »tt >«rt , 28 . Jan . Zu Ehre « de» Veburtkseste»
de» Kaiser» hatten gestern die staatliche« uud städtischen,
sowie zahlreiche private Gebäude Flaggeuschmuck angelegt.
Nach de« GottrSbteust iu der evangelische« GaruistonSkirche
war in der festlich geschmückten Gewerbehalle große Parole-
auSgabe, wobei zwei RnstlkorpS spielten. Der Divisions¬
kommandeur von Oppelu-Broniovrki brachte da» . Harra"
aus den Kaiser aus . Während der ParoleauSgabe wurde
von einer iu de« oberen Anlage« ausgestellte« Batterie de»
Frldartillerie -Regimeut» Nr . 13 der Katsersalut mit 101
Schüsse« abgefeuert. Die Truppe « wurden in den Kaserne«
festlich bewirtet.

—Uebrr de«U « »« > Be» württ «« bergtfche » Herr - » -
havfes wird der „ Frkf . Zig ." au» Stuttgart geschrieben:
Et« neue » Hau » soll die «eue Kammer aafuehmeu. A«
de« Platz der Tätigkeit der alte« soll e» stch anschließe«.
Aber bi» der Neubau durchgeführt und vollendet sei« wird,
vergehen immerhin ein oder zwei Jahre . So hat man für
da» vergrößerte Herrenhaus eine vorläufige Unterlauft
geschaffen. I « alten Kathariueustist , an der Ecke der
Friedrich- und Schloßstraße , demselben Hanse, i« de« einst
Karl Alexanders berüchtigter Flnauzrat Jad Süß Oppen¬
heimer wohnte, ist die Erste Kammer nun für '» erste, und
zwar dem Anschein «ach recht gut, uatergebracht worden.
Ei« « einer Fesisaal de» alte« Gebäude» ist i« geschmack¬
voller Weise umgebaut «ud de« Bedürfnissen der ia ihm
künftig tageuden Körperschaft ««gepaßt worbe«. Zwei
Reihe« die beiden Längsseite« de» Saale » entlang auf ge¬
richteter schlanker Säulen schlichtester Form drängen die
starre« Linien der Wände etwa» zurück. Ei« Tonnen«
grvölbe , da» de« Sitznugrraum überdacht, erlaubt e» de«
Gedanke« der Redner , au» der Liese de» Saale » zu einiger
Höhe auszustetgev, und vermeidet de« lastenden Druck einer
gerade« Deck«. Praktisch aber wird hierdurch die Sudrtug-
uug zweier iu Verhältnis zu« alten Saale sehr geräumiger
Galerie « für Berichterstatter uud Zuhörer ermöglicht. Die
Vertreter der Presse werden jedenfalls diel bester unter-
gebracht sei« al» bisher . Ja einfache« Ltuie« gehalten«
Goldoruameute aus den weiße« Wände» gebe« de« Raum
«in ruhig vornehme» Ansehen. Dt « Sitzordnung wird t«
weseutliche» die gleiche sein wie bisher : a« zwei lauge«
grüne« Tische« entlang werden die privilegierten Gesetzgeber
berateu, « ehr einer kollegiale« Regierungrdehörde al» eiue«
parlameutarische« BertrrtungSkörper ähnlich. Etwa » er-
höht in einer Art Ciucha , wird der Präsident das
Szepter führen. ES wird in diese« Hau» auch tu Zakuust
keine leidenschaftlichenKämpfe gebrv, und da» Amt de»
Präsidenten wird keine besonder» starke« Hände brauchen.
Immerhin wird die llugleichartigkeit der hier zusammen-
gestellten Privilegien etwa» lebhaftere Bewegung hervor-
bringen, uud auch dir ganz gewöhnlichen Zeitgenoffen
werde« » ehr Teilnahme für die Beratungen de» Oberhause»
zeige». Wenigsten» die erste» Sitzungen werde» gut besucht
sein, und wäre e» auch nur , um die erneuerte und ver-
größerte erste Kammer, die jetzt k:ine Kammer der StandeS-
herreu » ehr ist, tu ihrer «tuen Umgebung zu sehr«.

NerrtNvge « 24. Ja «. DirLaudtagSwähl iuReul-
liugeu -Laud , bet welch» die Mehrheit de» Soz 'aldemo-
traten gegenüber den drutfchparteiliche« Kandidaten «ur 15
Stimmen betrug , soll rbeufall» avgefochteu werden. Die
Anfechtung gründet sich oof Vorgänge in Betzingen. Dort
solle« bereit» 80 Personen ermittelt worden sein, die iu die
Wählerliste nicht ausgenommen waren uud von deue« viele
demgemäß nicht zur Abstimmung zugelasseu worden feie».
Di« Wählerliste sei am vorgeschriebeueu Termin nicht fertig-
gestellt gewesen uud den Wählern , die Einsicht nahmen, sei
ci« frühere» Exemplar vorgelegt worden. Unter den iu
der definitiv:»»Liste nicht eioartrafeaen Personen sollen sich
solche befinden, die die alte Liste enthalten habe, die ober
-«icht in die definitive Liste übertragen worden feie«. Diese
Vorkommnisse werden mit den Verhältnissen auf de« Be¬
tzing» Rathaus zu fraglicher Zelt erklärr , wo der infolge
Alters zarückgetretene OktSvorsteher infolge der schwebenden
EiugrmeiudurrgSfroge zwischen Betzingen und Reatliugru,
noch längere Z it die Geschäfte fortführen » vßte.

r . Heilste »» « , 28 Jan . Kaisers Geburtstag wurde
von der Bürgerschaft tu der bisher üblichen Weise durch
in großes Festbankett gefeiert, das Orerbürgerm ' ister Dr.

Gödel leitete. Die Festrede auf den Kaiser, die sich dvrch
freimütige uad freisinnige Gedanken anSzeichuete, hielt Hofrat
Gemeinderat Lruckmauu . Den Toast auf den König
brachte BürgrravSschußobmaun Rechtsanwalt Köstlt » au».
DaS deutsche Heer feierte Fabrikant Ludwig Hauck , wofür
Oberstleutnant W euch er den Dank der O sizirrSkorp» aus-
drückte. Die Stadt hat reich beflaggt.

r . Ul « , 28 Jan . Kaiser» Geburtstag wurde hier
tu herkömmlicher Weise durch großen Zapfenstreich am Vor¬

abend, durch Wecken, FestgotteSdieust, Parade mit Parole-
anSgab« uud Festessen i» Saalbau gefeiert, » et letztere»
brachte Gouverneur Schubert den Loasi auf den Kaiser au».

De»tsche» Reich.
Verlier , 28. Jan . Die Einberufung de » Reichs-

tag » soll nach dem Brrl . Lagrbl . für den 14 Febrm «,
iu Aussicht genommen fein.

Varlt » , 27. Jan . Der Geburtstag de» Kaiser»
wurde t« gaazeu Reiche feierlich begaugeu. Dl « staatlichen
uud städtischen Behörde», die Gesellschaften uud » ereiue
veraustalteteu Festmahle, llebrrall gaben die Festredner
ta patriotischen Worte » der Freude über deu Ausfall der
Wahleü « »»druck. Alls Städte hatte« Flaggeuschmuck
angelegt; abends fanden vi lfach Illuminationen statt.
Auch die deutschen Kolonien im AvSlaude vereinigten stch
zu festlichen » rrsammlwgeo.

Eine Grubenkatastrophe im Saar -Revier .*)
(Telephonische Meldung .)

*) Durch Anschlag an unserem SeschäftShauSIschon gestern nachm.
4 Uhr bekannt gemacht.

St . Jahaa » (Saarbrücken ), 28 . Jan ., uachm. 4Uhr.
Aus der Zeche . Reben" ereignete fich iu der Frühe durch
«Lpkmfio » ein fchw - re » Umgkück. » SO « erglemt,
wurden verschüttet . Li » 1 Uhr mittag » waren 104
Tvte « «B 17 Schwerverletzte , eb,r,e « . Mau
glaub!, daß st- «och » 00 Verschüttete i » Be« Gü « ,e»
-efi «Be« .

SO Leiche « geBerge » .
«eitere ISO « am» verlere » .

St . Iah «« « , 28. Januar . von » SO etugefahreue«
Bergleuten koanteu SO gerettet werden. Bl » 2 Uhr
waren SO schrecklich -« gerichtete Leiche « geborgen.
150 Raun find noch eiugrschloffeu; sie gelten für verloren.
Der durch die Explosion hervorgerusene Brand bedroht
jrtzt die Rettungsmannschaften uud zwingt sie zu» Rückzug.
Die katholische Geistlichkeit aller iu Betracht kommender
Pfarrorte de findet fich iu der Grobe , fi« kann jedoch keine«
der Verschütteten Helsen. 22 Leichtverletzte worden iu»
Neuokirchener Hüttenlazarett gebracht. Die verschüttet«
Strecke liegt 2000 m weit vo« Fördrrschacht entfernt uud
tu einer Liefe vo» 700 m. Nach fachmännischer Ansicht
find die 150 noch in der Grub « befiadltcheu Leute nicht
zu retten.

Neue Explosiv».
St . 28 J,n . Bl « um 6 Uhr förderten

die Rettungsmannschaften , welche von sämtlichen königlichen
Saargrubt « herbrigerufru waren, 77 Leichen zu Lage.
Daun brach F en er tu der Grude  au ». Alle Rettung »-
Mannschaften  wurden znrückbeordert  und eben waren
die letzten glücklich oben augrkommeu, al » eine neue
heftige Detonation  gehört wurde. Eine neue Explo¬
sion hatte stattgefonden, durch die aber niemand verletzt
wurde. Die 5 Ltefbansohle gilt al» verloren.

«
Pari - , 28. Irv . Der Minister de» Auswärtigen,

Pichou , beauftragte den frauzöstsche« Botschafter iu Berlin,
ae« Fürsten Bülow da» Beileid der französischen
Regierung anläßlich der Katastrophe auf der Rheden-
Arube zum Ausdruck zu bringen.

N »ch - i« « rmB- mmmglstck.
Leer- , 28 . Jan . Iu der Grobe 2 der Zeche Lieviu

fand eiue « rplvfivm schl «g - » Ber Wetter statt . Mehrere
Bergleute solle « getötet  sein . Einzelheiten fehle»
roch.

Lievt » , 28 . Ja «. Eia « zahlreiche Menschenmenge
drängt stch «« de« Schacht. Die Gendarmerie hält die
Ordnung aufrecht. Deputierter Lamendin ist iu die Grobe
htormtergesttegen, um bei de» Retivvgkw .rke zu Hilfen.
Um 2 Uhr uachmitlagS waren 681 Bergleute ans dem
Schachte herauSbefördert  worden , von 818 , di« am
Morgen eiagefahreu waren . Die Zstl der Opfer kennt
man noch nicht. Der Tod der Seiden Jaginleure uud eine»
Obersteigers wird bestätigt.

Au-laud.
S »l»« B» (Ostindien), 28 . Jan . Live Arme »- -

Vrmmft am V »rB Bes Dampfer » „ Seydkitz " vom
„Norddeutschen Lloyd" kam am Freitag morgen im vrrtki fiev
Schiffsraum zv« AvSbrnch undgestoltrre fich derart einst-
Haft, daß » an den englischen Kreuzer „ Diadem " r « Hilfe
aurufen mußte. D !e EnlstehunxSursoche deS Brandes soll
Selbftintzüudvvg der Ledvug fein. D r ergliscke Krevzer
„Diadem " ist » it den an Bord gerommeven Passagieren
und Postsachen glücklich hier eingetroffeu.

Landwirtschaft, Handel »ud »ertehr.
Nagold , 28 . Jan . Auf den heutigen Birhmarkt waren zuge-

sührt : 98 Ochsen, 92 Kühe, 82 Et . Echmalvieh und 46 Kälber.
Verkauft wurden 46 Ochsen Preis pro Elück 472 38 Kühe, Preis
pro Stück 313 Schmalvieh 36 Et , Preis 284 ^ e, 32 Kälber
Preis 1V8 Auf den Echweinemarkt wurden : 234 Läufer- und
182 Milchfchweine zugeführt , wovon 89 Läufer- und 70 Milch-
schwe ne verkauft wurden . Preis pro Paar Läuferschweine 48 biS
100 Milchschweine 30 —36

r. Ulm , 38. Jan . Dem Echweinemarkt vom Gamitag waren
278 Milch- und 28 Läuferfchweine zugesührt. Letztere kosteten 38
biS 88 elftere 12 —21 X pro Etück.

M»<«Partie,
Agatha Christian , BuchdruckereibesiherS-Witwe , 79 I , Horb.

— Christian Äottlieb Jrion , Wundarzt a D ., 88 I , Oeschelbronn.

Druck und Verlag der G Br. jjatlrr 'fchca >Ouchdruckrr«t lGMil
tzalfrr 'f Nagold . — Für dir Redaktion verantworUich : K. Vanr.



Die Gemeinde Uuterjettinge«
OA. Herre»berg .

AM" verkauft
am Samstag den 2. Ieöruar

Nadelholz-Stammholz
(Rottanne « und Weißtannen)

i« SrmeMdevald Surre Mar!u.Brö«leSberg.
I eiuzelue 43 teilweise zu Eägetvare brauchbare Laugholz-

stä««e I. bis III. Klaffe und 51 schwache Bauholzstä««r
IV. uud6 Klaffe;

II. 263 Stück« «»h,lz , Lmgholz IV. uudV. Klaffe lu 9 klei-
uereu Lasen.

8usa»« eakavft uud Abgang iu dm Wald»ach« . L Uh» bei»
Kathause . »«kaufsbegiuu«« 1'/» Uhr a« vordereuT.auf der
Kurze» Mark « »-züg- wärm sofort zu bestelle« bei

Gemeindewaldschütz Bruckner in Unterjettingen.
Gemeinde Sommenhardt

Ov«ra»t Lalw.

Wmem StWmeiklNis
Am Freitag de« 1. Febr«ar 1S«7

von vormittags 9 Uhr an
kommen aus de« hiestzea Ge««tude»ald Lauueohaa zu» »erkauf:

»aufta «, -« : 61 St . I », 38 St. I.d, 30 St. II Kl.
Hspfeuft««, -» : 468 St . I., 296 St. II . 17 III, 143 IV.,

123V. Klaffe.
H«gft«»ge»: 18 I., 93 II., 24 III. Klafft.
Zasa«»evk-uft bei» .«ukr* iu Keuthei» .
Deu 28. Jmnar 1907.

Gemeiuderat:
Borstaud Laz.

VtPbWm S«mbM
für deu Ne»b«» der Kl«i»kt«ber. »»b Mädch-««rbeit- fch»le
i» B »ll« «ri»gr» Oderamt Horb soll:» folgende Arbeiten vergebe«wrrdeu:

1) Grabarbeiten. veranschlagt zu 30 ^
2) Maurer- und Steinhauerarbeiten „ 2700
3) Zimmerarbeiten . . . . kk „ 1830
4) Gipserarbeiten. ee „ 750 kk
5) Schreiuerarbeiten. > . . e» „ 1700 kk
6) Glaserarbeiten. ee „ 200 ee
7) Schlosserarbeiten. kk „ 500 //
8) Schmiedarbeiten. /, „ 50
9) Flaschnerarbeiten. // „ 300 /k

10) Austricharbeiten. // „ 330
Pläne. Voranschlag»ad Bedingnuptu liege« auf de» Bureau der

Stiftllugipfl'ger Miller i« v »ll« ari »g«m zur Eiustchtuahme auf.
Schriftliche, iu Kuvert verschloffeue und in Prozente» der UebrrschlagS-
preise ausgedrückte Kugrbot« stad biß späteste»»
Dienstag de«12. Februar, mittags 12 Uhr
Sri der Gtift«»g-pfleg« i» v »llm»ri»ge« portofrei eiuzureicheu.

ZaschlagSfrist3 Wochen.
H»rb, den 27. Januar 1907.

Oberamtsbaumeister Wezker.

stsslovt Ll« »pvoklx «». IrängtUvI» «eNvsr
xvn »a «I»tvi » Oiovorlv » , «» » llvri » mrr:

xisdt asm vaikss

xo1Äd?LüHS
' VsokIZstzsskmaek ^ karbv^

MSkU»
6eka!1'

rr. F»»ft«« i sr«- »ls.

Wmljch-, Mgkll- l»ii>
SkemPb-llekliails.

U» D»«uer«tag de» V. Febr.
aach«. 1 Uhr iu der »Sonue* io
N«hrd»rf au»GtaatSwald Staufev
Lvr. St -ufruhSlzie uud Braud Abt.
Sordeckr Braud und Schetdholz auL
Srausw Md Wand:

Nadelholz. 182 St.Langholz»it
Ist». 2 II., 13 II!.. 51 IV. 7
V. Kl., fichteue Stangen Bau-
staugeu 22 I.a, 26 I d, 31 II.
13 III. Kl., Higstavgeu 18 II..
18 Hl. Kl., Hspfenstangen7 I..
20. II. Kl., R». 1 Roller, 63
Prügel, 93 Anbruch; 2780 grbd.
Welleu, 2 Lose SHlagraL«.
Beginn» it de« Stamscholzver-

kanfn« 2 Uhr.
Nagold.

levdrltos
»it guter Schulkildaug stabet zu«
Frühjahr Stelle Sri
Engen Schiler, Kaufmann.

Oberjetti»gr«.
Eine» kräftigen

Junge«,
der die Käserei zu erlernen wünscht
nimmt bis Oster» i-r dir Leb«

G . Sank, Küsermeister.
Si»tzrd»rf.

Ein ordentlicher kräftiger

«/OAFrAfS
stabet bis Frühjahr bet sofortige«
Lohn eine Lehrstelle bei

G. Bräuning , Gipser.
Nagold.

Auf1. März wird ein jüngeres

Mädchen
»ach D»i<b»rg gesucht. Reis,
vergütet. Auskunft erteilt
Frau Bezirksgeometer Stahl.

irk äie dsste
fnnljen leint
LtSlkSSMz,

4 ugenltii' isrlievui' Ieidt
laUjflMrMN'L

Hier zu haben bet:
vvr . k'r . H» rr

S0V bis
«0 « Mk.

»rrbiu gegen gute Bürgschaft vou
iue« pünktlichk» ZiuszLhlrr sofort
mfz«»eh« r» gesucht.
»NN wem? saat dir Trvkd. d. Bk.

bestes Zeifenpulver.

ln den meisten 0s-
sckskken rulisbsn.

Os kl
< SLppjngKnV >>

Die illlirlicke WlMslMfmilr
stadet a«

Samstag de«2. Febr«ar(Llchtmeßfeiertag)
vonLUhr an i» BereiuShauSsaak tuRagold  Katt. ES wird Herz»
lich dazu eiugeladeo.

Dekan Mömer.

Rokräork-LösiriZen.
Wir erlauben uns hiemit, Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer

(Z.
Ü06il26lt8 -k6i6r

L) G

A
M

auk 8M8lläA 2. ? 6l)kI19,!' (IiiodtmkLLkkiörta.̂ ) ^
tu ävll kastdok 2. ,,OoIl 8v» " tu f

freundlichst einzuladen, mit der Bitte , dies als Persönliche
Einladung annehmen zu wollen.

Sohn des f Johann Georg Saur , Schreiner in Haiterbach.

Tochter des f Johann Georg Blast , Gekonom in Bösingen. G
1

Verzeichnis
über die auf der

Frnchtschrarme in Nagold
verkaufte« Früchte im Jahr ISO 6.

Ztr. Pfd. Erlb S

Dinkel . . . . . . . 2233 41 14913 33
Weizen. 800 05 7962 09
Krrneu. 52 92 537 86
Roggen. 148 37 1304 09
Gerste. 228 81 2063 91
Haber. 2191 67 17538 0 0
Rühlfrucht. 26 81 245 91
Bohveu. . . . . . . 172 87 1283 53

8 46 61 84
Erbsen. 5 66 62 31
Liusru. 6 65 101 61

5875 68 46119 48
N«g»lS, deu 21. Januar 1917.

Marktmeister:
Her« ««».

Eiu neues olleiustehendeS « » ! ,.

" 5 Z.Lwlru LLd,chöurms «r-
« dabei ist

sofort zn verkaufen.
Ko ? sart di- Export oa

»SGk UW ZirtjW!
«es« --

§4
Ls

SöM

II . Lkingen!
bellt bittnit!

Hur 3«aoa Löss mit
b»reo Sovtliu »ell von l

L « « « N
»000,1500 « .
Loss LI ^i, 13 Löss 12 X Ports
UllL Lists LSH sxtrs , emxüedlt
a. vsrsenäst dis üensiLlsAeiitur

b kli,rb,rek«»r,r, St«N,,rt
W 0LUirIöistr»sss L0.

Elueu 12 Woche» altes

Eber
(»lauscheck)

vrekanft
Johs . Proß , Händler.

Frmchtpreife:
Nagold,  28 Januar 1907.

Neuer Dinkel . . 7 — 6 8l 6 60
Weizm . . . . 10  SO 9 SO S SO
Azrstk. 9 40 9 16 9 —
Haber . . . . 8 so s so s 20
Bohnen . . . . 8 20 S 06 8 —
Wicken . . . . -8-
Erbsen . . . . - 12-

viktualienpreise:
1 Pfund Butter . . . . 88 —100 ^
2 «in . 14- 15^

Altevsteig, 16. Januar 1907.
Neuer Dinkel . . 7 70-
»erste . . . . - 10-
Roggen . . . . - 10-
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